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OeſterreichUngarn. Die Auflöſung der
Landtage von NiederOeſterreich, OberOeſterreich,
Salzburg, Kärnthen, Mähren, Schleſten und Vorarl
berg iſt am Dienſtag durch kaiſerliches Dekret verfügt
und gleichzeitig die Einleitung der Neuwahlen ange
ordnet worden. Den Deutſchen in Ungarn,
die bekanntlich aufs rückſichtsloſeſte magyariſtrt werden,
indem man neuerdings ſogar althiſtoriſche Städenamen
amtlich ins ungariſche überſetzt, wird neuerdings von
ungariſchen Staatsmännern aufs ſüßeſte zugeredet.
Neulich umſchmeichelte ſie in Temesvar der Ackerbau
miniſter Daränyi auf der bienen wirthſchaftlichen Aus
ſtellung. Jhm folgte jetzt der Präſident des Abge
ordnetenhauſes Graf Apponyi, der am Montag
bei Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in
Lovrin im Temeſer Komitat, einem zumeiſt von Schwaben
bewohnten Orte, eine Rede hielt, in der er ausführte,
er ſei erſchienen, um den deutſchſprachigen Mitbürgern,
vieſen ſleißigen und patriotiſchen Leuten, die Liebe
der ganzen ungariſchen Nation auszudrücken. Es
habe ihn mit Trauer erfüllt, daß in neuerer Zeit
falſche Propheten mit den Schlagworten vom Pan
germanismus und der Zugehörigkeit zum Alldeutſch
thum ſie von der ungariſchen Gemeinſchaft abwendig
zu machen ſtrebten. Die Zugehörigkeit ſinde ſich in
der geſchichtlichen Ueberlieferung begründet; dieſe zeige,

daß es die Schwaben immer mit den Ungarn ge
halten hätten, daß ihre Tradition ſie mit den Ungarn
verbinde. Er fordere die Schwaben daher auf, gute
ungariſche Brüder und Patrioten zu bleiben.
Wenn dieſe Aufforderung ernſt gemeint und auf
Entgegenkommen rechnen ſoll, dann laſſe man
den „Schwaben“ vor Allem ihre deutſche Sprache.
Die Agramer Polizei iſt eifrig bemüht, die
Rädelsführer der jüngſten Unruhen feſtzu
nehmen. Außer dem Sohne des Abgeordneten Frank,
des Führers der ultrangtionglen krogtiſchen Rechts
partei, wurde auch der Vizepräſtdent der Handels
kammer, Kontak, verhaftet und der Stagtanwaltſchaft
übergeben. Der Schriftſteller Raditſch, in deſſen
Wohnung mehrere Schriftſtücke mit Beſchlag belegt
wurden, hat ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht
entzogen. Der Redakteur des „Srbobran“ hat
Agram verlaſſen, der ſtellvertretende Redakteur Adamo
witſch wurde ausgewieſen. Etwa 120 Perſonen
wurden aus Agram abgeſchoben.

Frankreich. Am Ende der großen fran
zöſiſchen Manöver gab der Kriegsminiſter
André in Toulouſe den fremden Offizieren und
den Generalen ein Frühſtück. Die fremden Offiziere
ſprachen ſich dahin aus, daß die Manöver ganz vor
züglich verlaufen ſeien und daß die Soldaten be
merkenswerthe Beweiſe von Ausdauer und Tüchtig
keit gegeben hätten. Der Kriegsminiſter dankte dem
Prinzen von Aſturien dafür, daß er den Manövern
beigewohnt habe und gab den Gefühlen der größten
Hochachtung für die geſammte ſpaniſche königliche
Familie Ausdruck. Er betonte die hervorragenden
Eigenſchaften des Prinzen namentlich auf militäriſchem
Gebiete und dankte ſodann den fremden Offizieren
für ihr Erſcheinen. Er bat ſie, ihren Regierungen
den Ausdruck der höchſten Sympathie aller Vertreter
der franzöſiſchen Armee und der Regierung der Re
publik zu übermitteln und ſchloß mit einem Hoch
auf ven Prinzen von Aſturien, die fremden Offiziere
und die franzöſiſche Armee. Der Prinz von Aſturien
erwiderte im Namen der fremden Offiziere und bat
den Miniſter, dem Präſidenten der Republik den
herzlichſten Dank für die Aufnahme auszuſprechen,
die alle fremden Offiziere im Laufe der Manöver
gefunden, welche ihnen Gelegenheit gegeben hätten,
die hervorragenden. Eigenſchaften des franzöſiſchen

Der Prinz trank auf dasSoldaten zu bewundern.
Wohl des Präſidenten der Republik, die Wohlfahrt
Frankreichs und ſeine tapfere Armee Jm Kampf
gegen die Klerikalen läßt das Cabinet Combes nicht

Wie ein Wolffſches Telegramm aus Paris be
richtet, beſchloß der Miniſterrath am Dienſtag, den Oberſt
lIocker.

Merſeburger
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Wie aus Morlaix (Dep. Finiſtéèee) berichtet wird,
iſt gegen den Advokaten de Pascau und deſſen
Schwägerin ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet
worden, weil ſie bei Schließung der dortigen Nonnen
ſchule den Widerſtand gegen die Gendarmerie
organiſirt, den Polizeikommiſſar mißhandelt und ihm
Pfeffer ins Geſicht geworfen hatten. Der
klerikale hohe Adel thut ſich bekanntlich beſonders
bei dem Widerſtand gegen die Durchführung des
Vereinsgeſetzes hervor. Kürzlich hat Prinz
Ferdinand de Lucinge an den Präfekten des
Departements „Cotes du Nord“ einen Proteſt gegen
die Schließung der Nonnenſchule in ſeiner kleinen
Gemeinde, als deren Maire er fungirt, gerichtet und
mitgetheilt, daß er auf die Stelle des Maires ver
zichte, um nicht an den Angriffen gegen die Ge
wiſſens und Unterrichtsfreiheit und gegen das Eigen
thum theilzunehmen. Seine Gemahlin, die
Prinzeſſin Lucinge, welche das Lehrerinnendiplom er
langt hat, erklärt, ſelbſt eine freie Schule zu eröffnen
und als Lehrerin die Nonnen zu erſetzen.
Die Prinzeſſin Lucinge iſt eine Tochter des Herrn
Michael Ephruſſt und ſeiner Gattin, geborenen Beer,
einer Nichte von Meyerbeer. Sie iſt die zweite Frau
des Prinzen Ferdinand de Lucinge, welcher in erſter
Ehe mit Raphaela Cahen d'Anvers, vermählt ge
weſen iſt. Dieſe war die Tochter von Raphael
Cahen d'Anvers, der vor Jahresfriſt bei einem
AutomobilUnfall den Tod gefunden, und der Baronin
Jrene Morpurgo. Nach dem am 5. Dezember 1899
erfolgten Ableben ſeiner jungen Frau, geborenen
Cahen, vermählte ſich Prinz Lucinge bereits ſieben
Monate ſpäter, am 2. Juli 1900, mit Fräulein
Raphaela Ephruſſt, welche nun die frommen Land
leute des Nord Departements von ihren Fähigkeiten
als geprüfte Lehrerin profitiren laſſen will, um das
Werk der Kloſterſchweſtern fortzuſetzen.

Nuſßland. An den ruſſiſchen Univerſitäten
iſt eine bedeutſame Neuerung zu verzeichnen. Der
„Regierungsbote“ veröffentlicht zeitweilige Beſtimmun
gen über die Disziplinargerichte an allen
Hochſchulen, die dem Unterrichtsminiſterium unterſtellt
ſind. Danach ſollen die Gerichtshöfe aus Profeſſoren
zuſammengeſetzt ſein und es ſollen ihrer Competenz
unterliegen die in Hochſchulen begangenen Ruheſtörungen,
die Streitigkeiten zwiſchen Studenten und Profeſſoren
oder Beamten der betreffenden Hochſchule ſowie gewiſſe
Vergehen der Studenten.

England. Ueber die Conferenz der
Burengenerale mit Chamberlain, die Ende
voriger Woche in London ſtattfand, iſt nunmehr ein
amtlicher Bericht erſchienen. Soweit dieſer im
Auszug des „Wolfſſchen Bureaus“ vorliegt, zeigt es
ſich jetzt ſchon deutlich, daß die Buren beim Abſchluß
des Friedens von den Engländern arg geprellt worden
ſind. Sie haben ſich in gutem Glauben zu ſehr auf
nicht ſchwarz auf weiß verbriefte Zuſicherungen ver
laſſen und müſſen nun den Uebermuth des Siegers
über ſich ergehen laſſen. Am Dienſtag haben die
Burengenerale Botha, Dewet und Delarey
London verlaſſen und ſind am Mittwoch früh im
Haag eingetroffen.

Türkei. Die Vorgänge in Mitrowitza
beim Widerſtand der Albaneſen gegen Errichtung des
ruſſiſchen Conſulats ſchildern Privatnachrichten viel
bedrohlicher, als die offiziöſen Nachrichten zugeben.
Der Albaneſenhäuptling Joſa Boljetinaz kam mit
einer ſtarken Schaar vor einer Woche nach Mitrowitza.
In einer von ihm einberufenen Notabelnverſammlung
wurde beſchloſſen, daß die Errichtung eines ruſſiſchen

Conſulates nicht zu dulden ſei. Der Bevölkerung
wurde gedroht, daß, wer den Ruſſen Unterkunft ge

würde.
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Oſtafrikka. Der Eingeborenen Aufſtand
in Portugieſtſch-Südoſtafrika ſcheint niedergeworfen
zu ſein. Aus Liſſabon meldet Wolffs Bureau, die
portugieſtſchen Streitkräfte im Norden von Benguella
nahmen nach einem Gefechte, in welchem mehrere
Eingeborene fielen, die Unterwerfung der SaccoEin
geborenen entgegen.

Mittelamerika Auf Haiti ſollen, wie der
amerikaniſche Geſandte in Haiti telegraphiſch berichtet,
während der Vernichtung des Kanonenbootes „Erdte
à Pierrot“ durch den „Panther“ doch zwei haitianiſech
Offiziere, ſowie der Admiral Killick ertrunken
ſein. Jn Kolumbien haben die Aufſtändiſchen
wieder Fortſchritte gemacht. Der amerikaniſche ſtell
vertretende Generalconſul von Venezuela Ehrmänn
meldete dem Staatsdepartement telegraphiſch, daß
Aguadulce von den Regierungstruppen übergeben
worden iſt. Zur Zeit befinden ſich vier Kriegsſchiffe
der Aufſtändiſchen im Meerbuſen von Panama:
Den Berichten zufolge rücken die Aufſtändiſchen gegen
die Eiſenbahn vor. Der Conſul betrachtet die Lage
in Colon und Panama als ernſt. Der venezo
laniſche Generalconſul in NewYork erhielt
am Dienſtag eine Depeſche ohne Datum, laut welcher
Präſident Caſtro „heute“ die Aufſtändiſchen, die
unter den Generalen Luciano Mendoza und Riera
ſtanden, in einem erbitterten Kampfe bei Tingquillo
vollſtändig geſchlagen haben will.
T T e

Deutſchland.
Berlin, 11. Sept. Jn Gegenwart des Kaiſers

des Kronprinzen, der ſonſt anweſenden Prinzen
und fremden Offiziere ſetzten am geſtrigen Mittwoch
das III. und V. Corps die Manöver in der Gegend
zwiſchen Zielenzig und Meſeritz fort. Von 7 Uhr
ab entwickelte ſich ein großes, heftiges Feuergefecht.
Die rothe Armee ging mit Glück zum Angriff über,
die blaue Armee wurde in nordweſtlicher Richtung
zurückgedrängt. Der Kaiſer gedenkt im Manöver
gelände zu verbleiben, und zwar im Kavalleriebiwak
bei Weißenſee nordweſtlich von Meſeritz. Die
Prinzen und die fremden Offiziere kehrten nach
Frankfurt zurück.

(Die Reiſe des Kaiſers zu den
Marinemanövern.) Zu der Meldung über die
Einſchiffung des Kaiſers in Kuxhaven wird noch ge
meldet Der Kaiſer ſandte Dienſtag Nachmittag den
Befehl nach Kiel, die „Hohenzollern“ am 13. Sept.
ſo früh von Kiel abgehen zu laſſen, daß ſie mittags
bei Brunsbüttel eintreffe. Dort ſchifft ſich der
Elblootſe ein und führt das Schiff nach der
Rhede von Kuxhaven, wo die Ankunft am Sonnabend
gegen 6 Uhr abends erfolgt. Die „Hohenzollern“
läuft am Sonntag Vormittag bei Stillwaſſer in den
neuen Hafen ein und erwartet dort den Kaiſer,
der am Sonntag Abend eintrifft und ſich ſofort an
Bord begiebt.

(Der Kronprinz) iſt Mittwoch Abend 8
Uhr 45 Min. von Sonnenburg über Breslau zu den
öſterreichiſchungariſchen Kaiſermanövern abgereiſt.

(Für Kammerherren) ſind ſchlechte Zeiten.
Vor einigen Jahren wurden alle Kammerherren, die
gegen den Mittellandkanal geſtimmt hatten, vom
königlichen Hoflager verbannt. Jnzwiſchen ſind ſie
wohl wieder zugelaſſen worden. Jetzt wird der „Nat.
Ztg. aus Poſen gemeldet: Graf Theodor
Zoltowski, Vizemarſchall des Poſener Provinzial
landtages und königlicher Kammerherr, wurde ſeiner

Kammerherrnwürde entſetzt, weil er erklärt
hatte, an den Kaiſertagen nicht theilnehmen zu wollen.

(Duellunfug.) Nach dem Pforzh. Tagebl.
ſoll am Sonnabend dem Reſerveofftziercorps in
Pforzheim ein kaiſerlicher Erlaß mitgetheilt worden
ſein, wonach der Rechtsanwalt Dr. Franz Kratt in
Pforzheim aus dem Offiziercorpé aus
ſchloſſen ſei. Die Frankf. Ztg. b

Kratt den A



iſt richtig, und zwar ſoll es geſchehen ſein, weil er
eine Duellforderung eines anderen Anwalts in
Pforzheim (Or. Leopold Cyriak Dammert) abge
lehnt habe. Das Zerwürfniß zwiſchen den beiden
Anwälten, das ſehr ernſter Natur geworden war, ſoll
durch geſchäftliche Meinungsverſchiedenheiten ent
ſtanden ſein. Beide Herren find ihrer politiſchen
Anſchauung nach völlig militär und regierungsfreund
lich. Dr. Kratt war bisher Vorſtand des Vereins
ehemaliger 11 ler Regimentskameraden und des füng
liberalen Vereins

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage)
Ueber den Centralverband deutſcher Jndu-
ſtrielker, deſſen Delegirte an dieſem Mittwoch in
Düſſeldorf über den Zolltarifentwurf berathen, ſpottet
die „Deutſche Tagesztg.“ Der Einfluß des
Centralverbandes ſei überhaupt im Reichstage außer
ordentlich gering. „Es ſind vielleicht höchſtens ein
Dutzend Abgeordnete, für die die Beſchlüſſe des
Centralverbandes einigermaßen beſtimmend ſein dürften

Darin hat die „Deutſche Tagesztg.“ recht. Auch
in der Wählerſchaft iſt der Einfluß des Centralver
bandes kaum nennenswerth. Die „Deutſche Tages
ztg.“ rühmt dann noch, daß die Agrarier bei
den Jnduſtriezöllen die Jntereſſen des Central
verbandes ſelbſtlos vertreten hätten. Das iſt
richtig, ſogar derart, daß ſie mitgewirkt haben,
weſentliche Verbrauchsgegenſtände der Land
wirthſchaft noch über die Regierungsvorlage
hinaus durch Zollerhöhungen zu vertheuern.

Der „nicht grundſätzliche“ konſer
vativ- ultramontane Kuhhandeh ſchießt üppig
in's Kraut. Die agrariſchen Heißſporne der Partei,
deren ganzes Denken ſich zur Zeit um 50 Pfg.
Kornzoll dreht, haben ſich allerdings etwas feſtge
rannt und ſind bei ihrem Buhlen um die Gunſt des
Centrums auf den Widerſtand der eigenen orthodoxen
Gefolgſchaft geſtoßen. Um ſich zu decken, hat die
„Kreuzztg.“ nun herausgefunden, daß ſte das Zu
fammengehen in Bayern „nicht vom grundſätzlichen,
ſondern nur vom realpolitiſchen Standpunkt aus be
fürwortet habe. Die Führerin des oſtdeutſchen Feu
dalismus tedet dann weiter von gemeinſamen In
tereſſen“. Solche beſteben thatſächlich, haben aber
das Unangenchme, auf beiden Seiten reactionärer
Natur zu ſein. Die lex Heinze und lex Zedlitz
Haben dargethan, daß das Gefühl der Jntereſſenge
meinſchaft zwiſchen beiden immer dann am ſtärkſten
pulſirt, wenn es ſich um einen gemeinſamen Schlag
gegen die Freiheit der Wiſſenſchaft Und ihre Lehre
Handelt, der in letzter Linie ſich gegen die deutſche
Geiſteecultur überhaupt richtet. Vor der Hand nun
darf man ſich aber nicht zu keck vorwagen. Man
erweiſt ſich alſo kleine Freundſchaftsdienſte,
wie die Dedication von Broſchüren, die dann „wohl
wollend“, wenn auch ſcheinbar ſcharf kritiſch, be
ſprochen werden. Das geſchieht beiſpielsweiſe in der
„Kreuzztg.“ unter der bezeichnenden Ueberſchrift:
„Eine katholiſche Stimme zum Ausgleich In
tereſſant iſt, daß dem Kreuzzeitungsmanne alle wirth
ſchaftlichen und ſozialen Kämpfe vollſtändig im
„Glauben“, ſoll alſo heißen, in der orthodoxen
Dogmengläubigkeit, aufgehen. Dieſer beiden Con
feſſtonen gemeinſame Glaubensboden iſt der „wahr
hafte Fortſchritt“, während die Reaction durch den
Aberalismus dargeſtellt wird, der nur noch von
„überlebten Zielen ſein Daſein friſtet. Alſo geiſtige,
wirthſchaftliche, politiſche und ſoziale Befreiung des
Volkes iſt Reaction. Ob ſich der Kreuzzeitungsge
lehrte bei dieſem Unſinn wohl überhaupt etwas ge
dacht haben mag

GWeberagrarier.) Das ſächſiſche „Vater
land“, das Organ des konſervativen „Landesvereins
im Königreich Sachſen, hatte wie ſchon geſtern mit
getheilt, in einer Schilderung des landwirthſchaftlichen

Nothſtandes geſchrieben, wenn die zur Verzweiflung
getriebene Landbevölkerung mit dem Proletariat der
Städte ſich vereinige, dann würden die Throne zu
ſammenkrachen und es würde ein Chaos herrſchen,
bis aus Blut und Brand und gräuelvoller Ver
wüſtung ſich langſam wieder geordnete Zuſtände
herauswinden könnten. Das iſt ſelbſt für die „Kreuz
ztg.“ zu ſtarker Tabak; ſie ſchreibt nämlich „So
weit wir den preußiſchen Bauernſtand kennen, darf
von einer drohenden Vereinigung der Landbevölkerung
mit dem Proletarigt der Städte zu revolutionärem
Vorgehen nicht die Rede ſein. Der preußiſche
Bauer macht ſeine Königstreue nicht abhängig von
ſeinem wirthſchaftlichen Gedeihen. Daß er freilich
als armer überſchuldeter Mann ſeinen Patriotismus
gegen die Mächte des Umſturzes nicht ſo unabläſſtg
bethatigen kann wie in der Zeit, da er auf ſeiner
Scholle ein unabhängiges Leben führte und in harter
geſunder Arbeit ſeines Daſeins froh werden konnte,
das ſoll und kann nicht geleugnet werden, aber es
heißt den preußiſchen Bauer beleidigen, es heißt ſeine
ſchweren Opfer für das Vaterland in Krieg und
Frieden mit Undank lohnen, wenn man von ihm
ſagt, er ſei als armer Mann des Verraths an all
den hohen Gütern ſeines Volkes fähig, die er bisher
mit Gut und Blut vertheidigt hat. Der preußiſche

Bauer hat vor hundert Jahren ganz andere Noth
ſtände in heldenhafter Ausdauer überwunden und ſo
gar, als er am ſchwerſten darniederlag, kein Vieh,
kein Korn, kein ſicheres Dach mehr hatte, da war er
mit ſeinen ſtarken Armen und ſeinem heldenhaften
Muthe voch noch eine ungebrochene Stütze des
Königreichs und des deutſchen Vaterlandes. Der
arme Bauer hat an unſerer Befreiung von Der
Franzoſenherrſchaft hervorragenden Antheil genömmett,

er würde auch die Revolution im Innern nieder
werfen helfen daran zu zweifeln ſei niemandem er
laubt! Wir halten es für ganz ausgeſchloſſen, daß
der konſervative Landesverein im Königreich Sachſen
mit dem Artikel ſeines offiziellen Organs einver
ſtanden iſt. Denn ſolche Worte ſoll ein konſer
vativer Mann gar nicht denken, geſchweige drucken
laſſen

(Die Communalpolitik der Sozial
demokratie) iſt bisher noch eine ſehr verſchwommene
und ſchablonenhaft auf das politiſche Programm der
Partei zugeſchnitten geweſen. Dieſem Mangel an
leitenden Grundſätzen und Zielen ſoll auf dem dies
jährigen Parteitage durch ein ſpezielles Referat über
die Stellung der Partei in der Communalpolitik ab
geholfen werden. Jn dem von uns ſchon erwähnten
Artikel Bebel's in der „Neuen Zeit“ über die Auf
gaben des Münchener Parteitags ſkizzirt der ſozial
demokratiſche Führer ein in mancherlei Hinſicht recht
interefſantes Communalprogramm, in dem er be
ſonders auf die Zuſammenhänge zwiſchen Communal
und Landes bezw. Reichspolitik hinweiſt. Bebel
ſagt nämlich: „Reich und Staat ſchieben mit Vor
liebe den Gemeinden die Löſung von Culturaufgaben
und die Befriedigung von Culturbedürfniſſen zu,
aber für die Mittel zur Ausführung ſollen dieſe
möglichſt allein ſorgen. Eine unmögliche Aufgabe.
Es wird ſich alſo darum handeln, nicht blos zu
ſagen, was die Gemeinden thun ſollen, ſondern man
wird ſich auch ernſthaft mit der Frage beſchäftigen
müſſen: woher ſie die Mittel nehmen ſollen, um
die geſtellten Aufgaben löſen zu können. Man wird
fordern müſſen, daß neben der Erſchließung eigener
Einnahmequellen Staat und Reich in viel höherem
Maße als jetzt wo namentlich das Reich nur
nimmt und nicht giebt einzutreten haben, was
anzuregen und zu fordern dann wieder in erſter
Linie Sache der ſozialdemokratiſchen Landtags und
Reichstagsabgeordneten wäre. Bisher hat man in
unſerer Partei die Communglpolitik zu
ausſchließlich als ſolche und zu wenig in ihrem Zu
ſammenhang mit der Landes und Reichspolitik be
handelt, obgleich bei näherem Zuſehen der Zuſammen
hang hundertfältig vorhanden iſt.

(Militäriſches.) Um überſeeiſche Ex
pedittonen vorzubereiten und zu leiten (Schiffe
zu chartern und auszurüſten) wird am 1. November
beim ReichsMarineAmt eine Abtheilung für See
transport Angelegenheiten errichtet. Die im Kriegs
miniſterium errichtete proviſoriſche „oſtaſtatiſche Ab
theilung“ wird mit dem 31. October aufgelöſt.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Umfang der Arbeitszeit der

weiblichen Angeſtellten in den Engros und
Fabrikgeſchäften entnehmen die „Mittheilungen für
weibliche Angeſtellte aus den Ergebniſſen der von
der Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik veranſtalteten
Umfrage einige Daten von allgemeinem Intereſſe
Als bemerkenswertheſte Erſcheinung ſei zunächſt kon
ſtatirt, daß nach den vorliegenden Ergebniſſen in ganz
Deutſchland die Arbeitszeit der Frauen durchſchnirtlich
länger iſt als die der Männer. Jm nordweſt
lichen Deutſchland, alſo z. B. in Hamburg, Bremen,
Hannover, Rheinland, Weſtfalen, hat zwar von den
weiblichen Angeſtellten ein geringerer Prozentſatz über
10 Stunden Arbeitszeit ais von den männlichen,
und in Süddeutſchland liegen die Verhältniſſe für die
Handlungsgehilfinnen noch etwas günſtiger. Umge-
kehrt ſind aber die Zuſtände im Nordoſten, alſo in
den Provinzen Preußen, Pommern, Poſen, Branden-
burg hier ſind an der längeren Arbeitszeit verhält
nißmätzig mehr Frauen betheiligt als Männer, und
gar ſchlimm iſt es in Mitteldeutſchland, alſo im
Königreich und in der Provinz Sachſen, in Thüringen
u. ſ. w. beſtellt, denn hier hat im Verhältniß zu den
männlichen Angeſtellten ein mehr als doppelt ſo hoher
Prozentſatz von Frauen die längere Arbeitszeit. Ferner
lehrt dieſe Statiſtik, daß die Arbeitszeiten für die
Frauen um ſo ungünſtiger liegen, je größer das
Geſchäft iſt. Dieſe merkwürdige Erſcheinung kann
nur darauf zurückzuführen ſein, daß die Geſchäfte,
die ſehr viel Frauenarbeit verwenden, überhaupt Un
günſtigere Arbeitszuſtände haben als Geſchäfte, in
denen nur Männer thätig ſind, denn es kommt nicht
ſehr häufig vor, daß in demſelben Geſchäft für die
verſchiedenen Arten von Angeſtellten eine grundſätzlich
verſchiedene Arbeitszeit herrſcht. Allerdings erfordert
es die Gerechtigkeit, hervorzuheben, daß in Geſchäften,
in denen eine längere als achtſtündige Arbeitszeit
herrſcht, die Frauen günſtiger geſtellt ſind, als die
Männer.

Danzig gemacht.

Es erregt mit Recht allgemeines Befremden,
daß in einem Augenblick, wo ſelbſt von ſchutzzöllneriſchen

Kreiſen, von den Nationalliberalen ſowohl, wie vom
Centrum, einer zeitweiſen Aufhebung der Grenz
ſperre gegen ausländiſches Vieh das Wort geredet
wird, eine offiziöſe Verlautbarung in der „Berl. Corr.“
erſcheint, welche die prohibitive Tendenz der beſtehen
den Einfuhrbeſchränkungen noch ſchärfer markirt als
bisher. Dabei lehrt die Erfahrung in den Grenzbe
zirken täglich auf s Neue, daß der mit der Grenzſperre
Angeblich ganz ausſchließlich bezweckte Seuchenſchutz
nur einen ſehr problematiſchen Werth beſitzt. Jn
Elbing iſt erſt vor wenigen Tagen, bei Berathung
der gemeinſamen Eingabe des Magiſtrats und der
Stadtverordnetenverſammlung feſtgeſtellt worden, daß
trotz der Grenzſperre die Schweineſeuche in der Elbinger
Gegend recht häufig auftritt, daß alſo die Abſperrung
der Grenze mit der Schweineſeuche nichts zu thun
habe. Dieſelbe Wahrnehmung hat man auch in

Die Lectüre der Kreisblätter be
weiſt, wie die „Danz, Ztg.“ ſchreibt, daß ſelten ſo
häufig Schweineſeuchen in der Umgebung vorgekommen
ſind als gerade jetzt. Die Sperre hat davor nicht
geſchützt, und damit fällt das Hauptargument fort, mit
dem man äußerlich ihre Berechtigung bisher ver
theidigt hat.

Für die Stadt Nürnberg hat Schul
inſpector Weiß folgende Statiſtik über Schweine
fleiſch aufgeſtellt: Jn den erſten ſieben Monaten,
vom 1. Januar bis zum 1. Juli, ſind auf dem Nürn
berger Viehhof zum Verkauf gekommen Jm Jahre 1900
93 309, im Jahre 1901 86332, im Jahre 1902
79892 Schweine; geſchlachtet im Jahre 1900 82 036,
im Jahre 1901! 76 136, im Jahre 1902 61 808Schweine.
Zur Ernährung der Nürnberger Bevölkerung haben
an friſchem Fleiſch zur Verfügung geſtanden im Jahre
1900 761735, im Jahre 1901 706 940, im Jahre
1902 573 885. Jn dem gleichen Zeitraum aber, in
welchem die zur Verfügung ſtehenden Fleiſchmengen
auf dem Nürnberger Viehhof ſo erheblich geſunken
ſind, hat die Nürnberger Bevölkerung eine Junahme
um 26000 Fleiſcheſſer erfahren. Jſt es da zu ver
wundern, daß bei ſolcher Steigerung der Nachfrage
und ſolcher Minderung des Angebots die Nürnberger
Fleiſchpreiſe fortgeſetzt geſtiegen ſind? Daß die
Schweine im Viehhof lebend 1900 mit 37 bis 42,
1901 mit 47 bis 50 und 1902 mit 47 bis 51 Pfg.
pro Pfund bezahlt wurden

Provinz und Umgegend.
Halke, 9. Sept. Geflügelzüchterver

b and in der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten. Nach Vereinbarung des Verbandes und
den betheiligten Geflügelzüchtervereinen finden unter
Zuſtimmung der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen, welche Staatsmedaillen c. auswirkt, folgende
Geflügel Ausſtellungen ſtatt: 1903. Zeitz, Oſter
feld, Mühlhauſen, Lützen, Erfurt, Delitzſch, Eis-
leben, Quedlinburg, Hohenmölſen, Greußen, Eichen
varleben und Halle, im letzteren Orte die 10.
Verbandsausſtellung: 1904. Hettſtedt, Halberſtadt,
Aſchersleben, Wittenberg, Oſterwieck, Halle, Nordhauſen,
Sangerhauſen, Schkeuditz, Neuhaldensleben, Stendal
und Erfurt, im letzteren Orte die 11. Verbands
Ausſtellung.

Weißenfels, 8. Sept. Eine Reihe hieſtger
Bürger war beim Regierungspräſidenten um Er
höhung des Brückenzolles über die im Jahre
1876 von einer Actiengeſellſchaft errichtete Fußgänger
brücke über die Saale von 1 auf 2 Pf. vorſtellig
geworden. Dies iſt aber abgelehnt worden, da
die Regierung der Anſicht iſt, daß der jetzige Brücken
zoll gusreicht, die Unterhaltungskoſten für die Brücke
zu beſtreiten. Die durch die Erhöhung des Brücken
zolles bezweckte Anſammlung eines Kapitals, welche
die Uebergabe der Brücke an die Stadt erleichtern
würde, könnte nicht als ſtichhaltig erachtet werden.
Anderſeits würde die Erhöhung des Brückengeldes
auch im weſentlichen die ärmeren Kreiſe treffen.

Erfurt, 8. Sept. Was die Haſenjagb
anlangt, ſo lautet vas Urtheil übereinſtimmend auf
ein vorzügliches Haſenjahr. „DTodt zu treten, ſo
viele,“ hört man verſchiedentlich. Dieſe Nachricht
möge denn einigermaßen tröſtend wirken bei den
Klagen über theure Fleiſchpreiſe.

t Sandersdorf, 8. Sept. Der ſozialdemo
kratiſche Conſumverein iſt mit einer Schulden
kaſt von 8300 Mk. zuſammengebrochen. Die
Activen beziffern ſich auf nur 2800 Mk. Trotzdem
der Verein ſchon ſeit Jahren mit einer Unterbilanz
arbeitete, hielten ihn die „Genoſſen“ noch durch
Fälſchung der Jahresbilanz und vertheilten
auch ruhig 6 Prozent „Dividende“. Infolgedeſſen
erhielten die Vorſtandsmitglieder Geldſtrafen von 5
bis 60 Mark wegen unordentlicher Führung der
Handelsbücher. Das Urtheil fiel nach der Germ.“
ſo milde aus, weil das Gericht den „Genoſſen“ ihre
Geſchäftsunkenntniß zugute hielt.

Blankenburg a. H., 9. Sept. Ueber die
diesjährige Hofjagd in Blankenburg a. H.,



welche, wie wir meldeten, im October abgehalten
wird, werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt. Die
Kaiſerjagd wird am 20. October ihren Anfang
nehmen und etwa drei Tage währen. Am 20. Oe-
tober treffen der Kaiſer und der Kronprinz im
Blankenburger Jagdrevier ein. Außer dem Prinzen
Albrecht von Preußen werden die drei Söhne des
Regenten, ferner der Fürſt Georg zu Schaumburg-
Lippe, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, der Fürſt Karl Günther von Schwarz-
burgSondershauſen ſowie der Erbprinz von Anhalt
als Gäſte des Kaiſers in Blankenburg anweſend ſein.

4 Gotha, 9. Sept. Für die Thalſperre, die
zur Waſſerverſorgung der Stadt Gotha in
Dietharz erbaut wird, hat die Firma Windſchild
Langeloff in Coſſebaude bei Dresden im Sub
miſſionsverfahren die Arbeiten einſchließlich der Vor
teiche, Wegebauten u. ſ. w. für 471 563 Mk. über
tragen erhalten. Die Angebote bewegten ſich zwiſchen
380 000 und 698 000 Mk.

Bermtſchtes.

Charakterzüge
aus Nirchows Leben.

Von Dr. Hans Fröhlich.
Kaum ein Jahr nach der von der ganzen wiſſenſchaftlichen

Welt begangenen Feier ſeines 80. Geburtstages iſt Virchow
dahingeſchieden. Ertoſchert iſt die Lebensflamme dieſes Mannes,
die viele Jahrzehnte lang ſo hell geſtrahlt und der ganzen
deutſchen Wiſſenſchaft ein ſo hohes Anſehen in allen Ländern
der Erde erworben hat. Gebrochen iſt das Auge des uner

rchow erforſcht und kt,
t zu gute. Daher wird auch

it dankbarer Ehrfurcht ge
ausländiſchen Verſammlungen unter

Leuchten der Wiſſenſchaft erſchien,
nannt. Wenn er auf
den andern bedeutenden
wurden doch ihm die größten Ehrenbezeugungen dargebracht.
Vor einigen Jahren auf dem denkwürdigen internationalen
Aerztecongreß in Moskau, der die Aerzte aus allen Ländern der
Erde in einer Zahl von Tauſenden vereinte, hatte ſich Virchow
ganz ſtill an einen Tiſch in der großen Speiſehalle geſetzt, um
ruhig einen Brief von den Seinen zit leſen. Auf einmal
ſtrömte man von allen Seiten herbei: bald umſtanden hunderte
und immer mehr ruſſiſche, franzöſiſche italieniſche engliſche,
japaniſche und andersvölkiſche Aerzte den Tiſch eine internationale
Mauer der ganzen mediziniſchen Gelehrtenwelt, und das um-
brauſte ihn in ehrfurchts vollem Anſtaunen, bis plötzlich kals
ſpontane Huldigung der Ruf erſcholl im fremdländiſchen Dialet:
„Hoch Virchow!“ Vergebens bat er, man möchte ihn doch den
Brief ruhig leſen laſſen immer wieder und unaufhörlich er
Brauſte es in allen Kultnripr ichen „Hoch Virchow!“ So hat

ncch

von einem ungeberdigen Geiſte blinden Widerſtandes Die
Romaniſirung hat ſie nicht überwinden können. Sie ſind

keltogalliſch geblieben in ihrer Sprache in
ihrem Fühlen, in ihrem Denken. Vor fünfzehn
Jahrhunderten glaubte Chlodwig, das Land erobert zu haben
aber dieſes eigenartige Volk kämpfte noch vor fünf Jahrhun
derten gegen die Jdee des Einheitsſtaats. Der Franzoſe
iſt ihnen immer noch „Gallo“, ein Fremder ſie
wollen lieber das Härteſte ertragen, als einen Theil der großen
Nation bilden. Wenn der Bretone demgemäß ſeine Heimath
verläßt, um eine benachbarte Provinz aufzuſuchen, ſo ſagt er,
er reiſe nach Frankreich. So ſind die Menſchen beſchaffen, die
ſich für Ludwig VII. gegen die Republik erhoben, die in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu Gunſten der
Bourbonen kämpften und nun gegen das Prinzip des ſtaat
lichen Unterrichts frondiren. Betrachtet man ihr Chriſtenthum,
das ſie mit Knütteln und Jauche zu vertheidigen ſuchen, näher,
ſo gewahrt man, daß es genau ſo ausſieht wie der militäriſche
Geiſt der SaintRemy und Le Roy Ladurie. Allerdings
der Klosreck, der Seminariſt bereits iſt ihnen ein Gegenſtand
der tiefſten Verehrung, der Prieſter dünkt ihnen
faſt die Gottheit ſelbſt. Der junge Bauers
ſohn, der mit geſchorenem Haare heimkehrt, wird vom
Vater mit entblößtem Haupte empfangen und Herr
Prieſter genannt er ſitzt allein an der feſtlich geſchmückten
Tafel die Geſchwiſter bedienen ihn ſtehend und ohne an ſeinen
Mahlzeiten theilzunehmen. Abex wie der Bretone die Bar
bugrae, die weite keltiſche Hoſe; bis heute behalten hat, iſt e
in der Tiefe ſeines Gemüthes auch noch der Urr
menſch, der Heide geblieben: nicht einmal da
Evangelium konnte ihn überwinden. Noch immer iſt ihm dis
Miſtel, die den Druiden heilige Pflanze, ein Gegenſtand dee
Verehrung, noch immer beret er die Menhirs, die Dolmenr
die Lochavens, die Cromlechs Druidenſteine verſchiedener,
Geſtalt an; noch jetzt nennt er die katholiſchen Prieſter
wie einſt die heidniſchen Druiden Belee'h nennt er die Nonnen,
für die er eintritt, wie die Druidinnen Deandz: noch immer
glaubt er an die Fions, die Feen, die in den Strandhöhlen,
den Houles, hauſen, an die Poulpiquets, die böſen Zwerge
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Virchow den deutſchen Namen im Auslande zur höchſten Ehre
gebracht. Zahlreich ſind die Spuren, die Virchöws Geiſtes
arbeit auf den mannigfachſten Gebieten menſchlichen Wiſſens
und Forſchens hinterlaſſen hat. Eine ganz neue Krankheits
kunde ſchuf er in der Cellularpathologie. Auf dem Gebiete der
öffentlichen Geſundheitspflege erwarb er ſich unvergängliche Ver
dienſte; er war ein Reformator für die geſammte Wedizin
und Hygenie. Für ſeine Ueberzeugung, für die Wahrheit trat
er als ganzer Mann ſtets ſurchtlos und feſt ein. Ohne Vor
eingenvmmeuheit ſuchte er das Gute und nahm es an, wo es
ſich ihm darbot. Dies wird ganz beſonders durch nachfolgende
Epiſode dargethan, die heute Wenigen nvch erinnerlich ſein
wird. Es war vor zwanzig Jahren, zur Zeit als Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen gerade in Aufnahme kamen,
als Virchow dieſelben an ſich ſelbſt erprobte, obgleich es ihm doch
ein Leichtes geweſen wäre, nach eigenem Rezept ſich eine
Arzenei anfertigen zu laſſen oder eine längere Kur mit Bitter
wäſſern und dergl. vorzunehmen. Aber ohne Vorurtheil hat
er ſich dieſes wirkſamen Hausmittels bedient und dann ſeine
große Zuſriedenheit öffentlich kundgethan, getreu ſeinem Worte
„Jch bin der Anſchauung, daß es nützlich iſt, die ſicheren Er
gebniſſe der Wiſſenſchaft auch der Laienwelt zur Kenntniß zu
bringen Am 23. März 1883 ſchrieb Prof. Virchow an
Herrn Apotheker Rich. Brandt, Darſteller der Schweizer
pillen: In Folge meiner Erkrankung bin ich außer Stande
geweſen, Jhre Pillen an anderen Kranken als an mir ſelbſt
zu erproben. Letzteres iſt mehrfach geſchehen und ich kann
demnach bezeugen, daß die Wirkung der Pillen eine prompte
und von allen unbequemen Nebenerſcheinungen freie war. Jch
bezweifle auch nicht, daß ein prolongirter Gebrauch derſelben
ohne Schaden möglich iſt.“ Ein ſolches Zeugniß von einem
ſolchen Manne, wahrlich, das wiegt etwas Jedoch ſein
Freimuth, ſeine Ueberzeugungstreue blieb nicht ohne Anfeindung.
Dieſes Schreibens wegen wurde er einmal im Reichstage an
gegriffen. Da zeigte er ſich aber ſo recht als „Ritter ohne
Furcht und Tadel“, der als charakterfeſter Mann die Angriffe
ganz eütſchieden zurückwies und ſich iu öffentlicher Sitzung als

und an die Nachtwäſcherinnen, die Tpuiran die geſpenſtiſch
mit ihren Wäſchbläueln Leichenhemden klopfen och immer

betrachtet er, wie auch andere unciviliſirte Völkerſchaften, die
Jdioten als Propheten. Und als unvordenklicher Nativnaliſt
erweiſt er ſich vollends durch einen überaus charäkteriſtiſchen
Zug. Die alten Kelten beſaßen in ihrer heidniſchen Zeit eine
Gottheit des Haſſes. Dieſe Bedeutung haben die wackeren
Landleute auf die Gottesmutter übertragen. Sie knien vor
einer „Notre Pame de la Haine“. Bei Fequier befindet ſich
noch ein wunderthätiges Bild dieſer Art. Zur Nacht, wenn
die ſchweren Nebel ſich ſenken, ſchleichen vermummte Geſtalten
zur Kapelle. Es ſind Mündel, die ihren Vormündern, Greiſe,
die ihren Nachbarn, Frauen, die ihren Gatten den Tod
wünſchen. Ein dreimaliges Aye Maria ſoll nach dem düſteren
Glauben der Bretonen zum Ziele führen.

(Eiſenfelder) von bisher noch nicht gekannter Größe,
mit Andern von 70 bis 300 Meter Mächtigkeit und einem
Erzgehalt von 40 bis 70 pCt. ſind nach einer Meldung der
Stockholmer „Aftenpoſten“ in Südvaranger in Schweden
entdeckt worden. Der Betrieb, der anch wegen der geringen
Entfernung vom VarangerFjord ſie beträgt nur 1 Kilo
meter gute Proſperität erwarten läßt, ſoll im nächſten
Sommer beginnen.

Reclametheil.
Bei den hohen Fleiſchpreiſen iſt es für die ſpar

ſame Hausfraut eine beſonders dankenswrthe Aufgabe, auf
billige Art gute, ſchmackhafte Gerichte zu bereiten. Dies er
reicht ſie in hervorragendem Maße durch Verwendung der
altbewährten Maggi-Würze. Dieſe iſt einzig in ihrer
Art. Wenige Tropfen man nehme nie zuviel beim
Anrichten zugefügt, machen ſchwache Suppen, Saucen und
Gemüſe im Geſchmack überraſchend gut und kräftig. Auch
die Wohlthat einer guten Trinkbouillon müßte bei der jetzigen
Fleiſchnoth mancher entbehren, hätten wir nicht Maggis
Bouillvnkapſeln, die durch einfaches Uebergießen mit kochendem
Waſſer ſofort eine ausgezeichnete Bouillon ergeben. Mögen
unſere verehrlichen Leſerinnen hieraus rechten Nutzen ziehen.

Freund der Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen bekannte. Dies
war umſo höher anzuſchlagen, als die Schwetzerpillen erſt
einige Jahre im Verkehr waren. Virchow hat eben als einer
der Erſten in ihrer überaus günſtigen Zuſammenſetzung (Ex
trakte von Silge, Moſchusgarbe, Aloé, Abſinth, Bitterklee,
Gentian) ihren hohen Werth erkantit. Jhrtn ſchloſſen ſich denn
auch viele andere Koryphären der mediziniſchen Wiſſenſchaft
an. So haben ſich unter Anderen in günſtiger Weiſe über
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, die in den Apo
theken, die Schachtel zu 1 Mark, erhältlich ſind und als Zeichen
der Aechtheit ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen, geäußert
die Profeſſoren Frerichs, Scanzoni, Nußbaum, Reklam, Gietk,
Emmert, Hebra, Freund, Hirſch u. A. Es ſind nunmehr 20
Jahre vergangen, aber heute wie damals erfreuen ſich Apotheker
Rich. Brandr's Schweizerpillen bei vielen Aerzten großer Be
liebrheit und werden täglich empfohlen bei Stuhlträgheit, Ver
dauungsſtörungen und ähnlichen Leiden Sie ſind ein durch
aus zuverläſſiges Hausmittel, das im Palaſt wie in der Hütte
gleich bekannt und gleich beliebt iſt. Unzähligen, die in ihrem
Wohlbefinden geſtört waren, haben ſie raſch und ſicher geholfen.
Jnusbeſondere ſeien diejenigen darauf aufmerſam gemacht. welche
durch ſitzende Lebensweiſe an träger Verdauung leiden. Sie
bilden ein JdealMittel, welches die ſo häufigen Störungen
der Verdauungsthätigkeit prompt beſeitigt. Wer wollte daran
noch zweifeln, nachdem ein Virchow dafür eingetreten iſt Er,
der große Gelehrte und charakterſtarke Menſch, für den die
innere Ueberzeugung die einzige Richtſchnur des Handelns war
Ein Mann, der keine ausgetretenen Pfade ging, ſondern alles
neu ſchaffte, mit einer Leichtigkeit, die an's Unbegreifliche
grenzt. Seine unvergänglichen Verdienſte um die Wiſſenſchaft
ſichern ihm dauernden Ruhm und das dankbare Andenken der
Menſchheit, für deren Wohl er ſo erfolgreich gewirkt hat. Ein
Herrſcher im Reiche des Geiſtes iſt dahingegangen, ein lauterer
Charakter, ein ehrlicher Kämpfer für die geſundhettliche Förderung
des Volkes. Die deutſche Nation zählt ihn mit Stolz zu den
Jhrigen, die ganze Welt beneidet uns um unſern Rudolf
Virchow.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
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Mittwoch Abend t
nach langen ſchweren Leiden ſanſt und
ruhig mein lieber Mann, unſer guter
S Vater, der Mechaniker

Valentin Lolleck,
S im 49. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, d. 10. September 1902.
Beerdigung findet Sonnabend 5 Uhr

und

ſoll am

Ze gaenen
Ein größerer Poſten

alter Bauhölzer

gebr. DPachziegel

Honnabend d. 13. d.
12 Ahr mittags

öffentlich meiſtbietend im Hauſe Enten
plan Z verſteigert werden.

W e

verkauft

herstenstroh
Steckner, Lindenſtt.

S a h e g einer Lade
mit Ladenſtube in belebter Straße der Stadt
zu T. October oder ſpäter zu beziehen. Näh.in der Exped. d. Bl. e

Wohnung iſt an einzelne Leute zu ver

ine Partie Schöne Birnen
zu verkanfen Näheres zwiſchen 5 und 7 Uhr

Dom 16, im Garten.

miethen, 1. October zu beziehen. Preis 210 Mk.
Lauchſtädter Straße 16.

SOSberaltenburg 5. hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör

Ein ſehr gut erhaltenes

iſt preiswerth zu verkaufen
Damen ra ch

Poſtſtraße S. part.

für 850 Mark jäurlich, zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen und kann
Neujahr bezogen werden

Annenſtraſte 18, part.

6000 Mark 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu beziehen

vom Trauerhauſe Burgſtraße 8, aus ſtatt.

Bekanntemngchung.
Nach dem Nachtrage zur Luſtbarkeitsſtetrer

vrdnung vom 27. Juni er. iſt für das Halten
eines Muſik oder SprechAutomaten, ſowie für
die Veranſtaltung von Vo trägen auf einem
Clavier oder einent andern Jnſtrnment in Gaſt
wirthſchaſten, Schankwirthſchaften und öffent
ichen Vergnügungsräumen vom I. October er.
ab eine Steuer von 1 10 R. für jedes an
gefangene Vierteljahr zu zahlen und zwar vor
der Jnbetriebſetzung des Automaten und vor
der Veranſtaltung der Vorträge. Wir machen
hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung
Einer Strafe von I Mk. unterliegen.

Merſeburg, den 5. September 1902.
Der Magiſtrat.

2 gute ſtarke Vässer
zu Sauerkraut oder Gurken zu verkaufen

Oberburgſtraße G, I.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen und

Perpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.
Auctionator, Taxator u. Commiſſions-Geſchäft,

Samel L.

Beim Umzug
überflüſſtge Hegenſtände übernimmt

zur Auchkion und läßt abholen

Louis Albrecht
Auctionator und Taxator,

zur 2. Stelle von pünktlichem Zinszahler zum
1. October oder ſpäter geſucht. Gefl. Offerten
unter W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung, beſtehend aus Stube u. Kammer,
iſt an einzelne Perſon ſofort zu vermiethen und
1. October oder 1. Januar zu beziehen. Preis

72 Mark. Oberbreiteſtraſze 4.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Str. 6.
S fWohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
t. October beziehbar. Näheres durch

C. Heuschkel., Leunger Str. 4.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres WMeuſchauer Straße 2 a.

Freundſſche Familien Wohnung Wwegzugs
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Sand 1. Rosßzmarkt 12.Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern2 Sehlafstellen und Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. oder

offen Oelgrube 7. ſpäter zu beziehen Clobigkaner Str. 1.

Luiſenſtraße I.
Freundliche Stube, ſur oder 9 Perſonen

paſſend, zu vermiethen und 1. October er. zu

beziehen Oelgrube 7.Eine kleine Wohnung von Stabe u. Kammer
wird von ein Paar alten Leuten Neujahr zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten unter R an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und dine Pnſen auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßte

1 I 7Möhl. Wohn 1. Schlaſzimmer
als Schlafſtelle zu vermiethet

Weifze Mauer 10, Hof.
Junge Leite ohne Kinder ſuchen 1. Januar

eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer
und Küche im Preiſe bis zu 50 Thlr., am
liebſten in der Nähe der Annenſtr., Steinſtr. c.
Gefl. Offerten u. A P an die Exped. d. BL.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößſzner, Oelgrube Nr. 5.



O. Fritze's
VernſteinFußbodenlack

wocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Emnaille- Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden.

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend

ohne v ansin Büchſen und ausgewogen.

ler
tiefſchwarz und eö

Lade für Möhel, Terpentinöl,

Süeontä v.
Schablomem

in großer Auswahl.

Pinſel, Broncen, Veizen c
empfiehlt billigſt

Ndler-rogerie.
Wilh. Kieslieh,

Entenpla NMoßmarkt 3.
Pst. ſunge Gänse u. Dnten,

Hähnechen, Taubden,
Rebhühner

embſeht Mnnül Wolf.
Durchreifen

Limburger Käſe
empfiehlt in ganzen Stücken à Pfd. 40 Pf.

ar vanUnteraltenburg 59.
Jange Viertämder Gäämrse

unten
Trisehke Franz Ffürstehe,

risoehe Toxuaatem,
echte Kieler Sprotten

pfeht G. L. Zimmermann.

Acdh, Schatfer,
Entenplam,

empfehlt

fertige Betthbezüge,

fertige Betttücher,
Strohsächke,

Schlafdecken
zu billigen Preisen.

Terbrochene
Gegenſtändenus Porzellan, gen Thon, Majoliken

und dergl. werden ünter Garantie der Haltbarkeit gelittet.

Art PrinzOberburgſtr. 6.
Umzugshalber verkaufe

einen großen Poſten Cigarren

ca. 20000 Stück,
in allen Prasſagen, ſotvie

alle Coloniglwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Leuls Albreeht, Sand
eomplette Ladene intrichteng

zu verkaufen D. O.Von der Reiſe zurlck.

Dr. Brohmann.

u. Knhe, ſowie neumilchender

Vürgerliches Brauhaus Merſeburg.

(Eingefandt.)Von dieſem Unternehmen, welches e ſo ziemlich fertiggeſtellt iſt, haben wir lange

öffentlich nichts gehört, ſo daß es wohl an der Zeit iſt, auf daſſelbe noch einmal zurückzukommen,
um ſo mehr, da in Kürze eine Generak erſammlung ſtattfindet, in weicher einige Punkte, die
hier erörtert werden, näher beſprochen werden möchten

Die Hauptfrage betrifft die Güte des Bieres und vie nöthigen Abnehmer
für daſſelbe Die Leitung des Unternehmens, welche ja bis jetzt init einer großen Rührigkeit
für die Ferti ſtellung des Baues geſorgt hat, wird hoffentlich auch nach Kräften daſür geſorgt
haben, daß für das zu brauende Vier die nöthigen Abnehmer vorhanden ſind. Wir habenuns über die Zahl der an dem Bronhans betheiligten Wirthe und Bierhändler nicht genau

informiren können, wiſſen auch nicht, ob noch mehr Wirthe ſeit der Gründung des Unter
nehmens hinzugetreten ſind, glauben aber immerhin in der Annahme nicht fehlzugehen, daß die

Zahl der Abnehmer eine nicht gerade hohe iſt. Soviel dem Einſender dieſes bekannt iſt,
glaubt er nicht. daß von Merſeburg noch recht viele Wirthe für das Unternehmen zu haben
ſein werden. Daß aber gerade die Vierabnehmerſfrage für das ganze Unternehmen die

Bxristenz- oder Lebensfrage T bedeutet, das muß wohl allgemeineinleuchten. Es würde ſpäter ein ſchwerer Vorwurf erhoben werden können, wenn das Geſchäft
nicht ein derartiges wäre, daß man den großzartigen Verſprechungen, die den Mitgliedern
gemacht worden ſind, nicht gerecht werden könnte. Der Einſender dieſes hält es daher für angebracht, in der nächſten Geleralbeſemmlung in eine Erörterung über dieſe Frage einzutreten
und, wenn es noch nicht geſchehen ſein ſfollte, dahin zu wirken, daß dem Unternehmen die Bierabnehmer zahlreich zugeführt weade gleichzeitig aber auch die Zahl der bis jetzt beigetretenen

Bierabnehmer bekannt zu geben, auch zu erforſchen ſuchen, warum ſchon Mitglicher ihre
Antteile wieder r billig T verkaufen wollen, ob dies vielleicht aus Aengſtlich
keit vor Verluſten geſchieht.
Gebräu hergeſtellt werden, welches mindeſtens über das bereits hier verſchenkte Bies bedeutend
hinausragt, ſonſt wird das Bürgerliche Brauhaus mit den hier vertretenen, gut fundirten
Brauereien nicht concurriren können, und die Folge davon wäre, daß hier wohl eine neue Brauerei
errichtet und ein neues Bier gebraut iſt, daß aber eine Exiſtenzfähigkeit für das Unternehmen

gleich von h n ſehr ſagt ch wäre O.

in 100000 ehe und an cher Note getruaken. Pecheygchete 60., 80 t. Mk. 1. v ,25.

O. L. Zimmern erregen 15,

Neuheiten von

S Kegenſchirmen
aueven Sturngeſtelle.

Reparaturen
prompt und

Zwirn u. Karlsbader
in allen

Preislagen.Glaese- Handſchuhe

den 13.
wiever ein

friſcher Transport
d beſter u. ſchwerſter

on Sonn gaben
B. al ſteht

mit den Hälbern
bei mir zum Verkauf.

G S E.G re Von Sonnabend den 13.T 5. M. ab ſteht wieder ein
W J ſehr großer Transport

d beſter u. ſchwerſter
plochtragend. Lärſen

Kühr
mit den Küälbern und banyriſcher

Zugochſen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

L. Mürmhberger,
Telephon Nr. 28.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an

Van der e Oberbreitesir. 152
Etage.

ar
Sech weihertet.

üal täglich friſche
x tet Neun

Heute

m Gernr emr tel
Spezialarzt
für Ohrep-,

9 Nason ungBahn kKrarkhonor,
i

ehreppew, Weißenfelſer Str
Halle g. S., Alte Promenade 13. am Kaſernenbauplatz.

Was nun die Güte des Bieres anbetrifft, muß hier ein

e

an
S lichſt ein.

zurumilchender Kühe

Centralverband der Schmiede

Zahlſtelle Mesßohrtrg.
Sonntag den 14. Sepibr., abends 8 Uhrin der „Funtenburg“

Abendunterkaltung,
unter Mitwirkung der Geſellſchaft

Strnelowiea-Verliu.

Danach: V B.Der Vorſtand.

Gntrauhbe,
Sonntag den 14. Sept., nachmittags u. abends

gr. Ballmuſtk.
Es ladet dazu ein L. Kevgerw.

e THunon ſiſcher Thent d

Goncor dige
feiert Sonntag den 14. Septbr., en

8 Uhr, im Saale der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ ſein

3. Stiftungsfest,
beſte hend in Theater nd Vall.

Zur Aufführung gelangt:

Nei! Nen!O Der Hpuk in der 2 Stage.
Großer Zacherfolg g!

Von Nachmittag 3 ühr an

G

Der Vorſtand.
e

Ber a nSonntag den Sepiemrer lade zu meinem

Mir heclannkest,
von 4 Uhr ab, freund
arme Gaſtwirth.

n I evS h

S

J

kubo 9

SoDas nene Hauptverzeichniſz der S

und Gehslgbaumſchule und des Algen
gartens Aö schem bei Merſeburg ſteht
Jedermann gratis ztt Dienſten 50 ha be
pflanzte Fläche, davon allein 5 ha Nadelhölzer,
für welche jetzt beſte Pflattzzeit.

e l Kvechtzum 1. October geſucht Meuſchaun Nr. 8.
Suche zum 1. October ein ſreundliches, ehrliches

Di n J 92ienftmäbdchen,
welches Liebe zu Kindern hat. Zu erfragen

Seitenbentel 9, Laden.
Suche zum 1. October nach Kiel eine

perfecte Köchin,
welche ſelbſtändig köchen und backen kann, auchetwas Hausarbeit ermmt. Lohn nach Ueber

einkommen. Angebote nach
Serba b. Eiſenberg (SachſenAltenbu 9).

Wram vom Studie
geb. Gräfin Beuſt.

Ein Mädchen, das ſchon 28 Jahre gedient
hat, wird zum 1. October für eine ruhige
Familie nach Leipzig geſucht. Zu melden bei

Frau Ka bönberger- Gotthardtsſtr. 14

Ein älteres Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1. Oct. geſucht.

Frau FMarg. Steckmer,
Lauchſtädter Str. 3.

Kräftiges Dienſtmädchen

zum 1. October e e geſucht.
erfragen d. Geiſel 2, 2 Tr. l.

Zu

Ein kräftiges
22Kürchenmädchen

(bei hohem Gehalt) wird zum I. October geſucht

Finllewe h.
Ehren Erklärung.Jch beken ne hiermit, daß ich Otto Jähnigen

aus Spergau falſch beſchu et v
P öärt

I arich Demjen iigen, der mir den Thäter nach
der in meinem an der Nordſtraße e

nen Fabrikgebäude Fenſter eingeworfen ha

n. Er o
Hierzu eine Beilage.



TProvinz und Umgegend

Halle, 10. Sept. Der wohnungsloſe Tiſchler
Quirin von hier wurde auf dem geſtrigen Jahr
markt dabei abgefaßt, wie er ein 11 jähriges Mädchen
nach dem Exerzirplatze verſchleppte, um an ihr ein
Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. Der Lüſtling
wurde in Haft genommen.

Halle, 10. Sept. Die Annahme, daß die
ſtarke Minorität in der neulichen General-Verſamm-
lung des hieſtgen Allgemeinen Conſumver-
eins die dort geübte Vergewaltigung nicht ſo ruhig
hinnehmen würde, war zutreffend. Die Unter
legenen haben gegen den dort gefaßten, von der
ſozialdemokratiſchen Leitung ausgegangenem Beſchluß
Errichtung einer Centrale und einer eigenen Bäckerei,
der eine eigene Fleiſcherei und was ſonſt noch auf
dem Fuße folgen würde, bei der Kgl. Regierung zu
Merſeburg, als der Aufſitchtsbehörde Proteſt erhoben,
da derſelbe nicht mit zwei Drittel Majorität gefaßt
worden iſt. Man geht noch weiter, denn man ſtrebt
die Auflöſung dieſes Vereins an, da er ſich mit
Politik beſchäftigt, was nach dem Vereinsgeſetz nicht
zuläſſtg iſt. Der Herr Regierungspräſident hat, wie
man hört, bezügliche Erhebungen angeordnet. Die
Proteſtler wollen den Nachweis liefern, daß der Ver
ein thatſächlich zu politiſchen Zwecken benutzt worden iſt.

Erfurt, 10. Sept. Ein wundervolles Bild
gewährt unſere ſchöne Gartenbau Ausſtellung
und das Urtheil der Beſucher dürfte jetzt ſchon fix
und fertig ſein, daß man einen ſo ideglen Aus
ſtellungsplatz in Erfurt noch nicht geſehen hat.
Während ver letzten Tage wurde die Ausſtellung in
folgender Weiſe beſucht: Sonnabend 779, Sonntag
5482, Montag 4802 und Dienſtag 5225. Die Jn
haber von Dauerkarten ſind dabei nicht mitgezählt,
ebenſowenig wie die etwa 1300 Schulkinder, denen
die Ausſtellung bisher gezeigt wurde. Für den Frei
tag Abend iſt ein großes Feuerwerk in Ausſicht ge
nommen.

i Erfurt, 10. Sept. Der Mörder des Sol
daten Kämpfer in Linderbach iſt in der Perſon
des 20jährigen Eiſenbahnarbeiters Otto Frobenius
aus Linderbach ermittelt worden. Am Montag früh
ſagte der Gaſtwirth Tullin dem Frobenius, der
geſenkten Hauptes unſtät umherging, die That auf
den Kopf zu. Als ein Gendarm eintraf, entfloh F.,
er konnte aber am Nachmittag in Vieſelbach feſtge
nommen werden. Heute Vormittag wurde er nach
Erfurt transportirt, um im Lazareth der Leiche des
Kämpfer gegenübergeſtellt zu werden. Der Mörder
verhielt ſich theilnahmsles. Der Vater des Ermorbe
ten, ein Strumpfwirkermeiſter aus Apolda, traf
Montag Vormittag ein und fand ſeinen Sohn ſterbend
vor. Warum der Streit eigentlich entſtanden iſt, iſt
noch nicht recht klargelegt, vermuthlich iſt ein Mädchen

der Zankapfel geweſen. Der Unteroffizier Thamm
erhielt einen Steinwurf gegen den Hinterkopf. Die
Stiche, die mit außerordentlicher Wucht geführt worden
ſtnd, durchbohrten beide Lungenflügel. Das Meſſer
iſt noch nicht zur Stelle. Wie ſeine Collegen be
kunden, führte F. ſeit geraumer Zeit ein aus Solingen
bezogenes dolchartiges Meſſer. F. wird als ein meiſt
verſchloſſener, jähzorniger Menſch geſchildert. Der
Mörder wird ſich vor dem Schwurgericht in Weimar
zu verantworten haben.

4 Deſſau, 8. Sept. Am Sonnabend und
Sonntag tagte hierſelbſt die 28. Hauptverſamm
lung des Stenographenbundes Sachſen-
Anhalt (Syſtem StolzeSchrey). Schon am Sonn
abend nahmen etwa 150 Perſouen aus 30 Vereinen
an den Verhandlungen theil. Zum Bundesvorſitzenden
wurde O. Böer Magdeburg gewählt. Der Jahres
bericht ergab eine hocherfreuliche Zunahme der Ver
breitung des Syſtems. Am Sonntag fand vormittags
ein Wettſchreiben und Wettleſen und nachmittags
eine ſehr ſtark beſuchte Feſtverſammlung ſtatt, der ſich

ein Feſteſſen und ein Ball anſchloſſen. Viele der
auswärtigen Feſttheilnehmer verließen bereits geſtern
mit den letzten Abendzügen unſere Stadt, ein großer
Theil hat ſich jedoch heute Vormittag nach Oranien
baum und Wörlitz begeben, um die dortigen herzog
lichen Parks zu beſichtigen.

Gera, 10. Sept. Der Vorſtand der Spar
und Darlehnsbank in Langewieſen, Reinhardt,
wurde wegen Defraudation und Betrugsvon über
300 000 Mk. heute früh in ſeiner Wohnung verhaftet.

t Camburg, 10. Sept. Der Glaſermeiſter
Franke ſtürzte beim Birnenpflücken in ſeinem
Garten von der Leiter und verſtarb bald darauf.

4 Vom Eichsfelde, 10. Sept. Jm benach
barten Bremke wurde ein jähriges Kind, das in
der Scheune in einem Korbe lag und ſchlummerte,
von einem Schweine übel zugerichtet.
Beide Händchen wurden vollſtändig zerfreſſen. Auf
das Wimmern des Kindes eilte eine Frau herbei
und konnte nur mit großer Mühe das hartnäckige
Borſtenvieh von ſeinem Opfer befreien

Lauſcha, 9. Sept. Heute fand in Lauſcha

Merſeburger
h e

und Steinach eine gerichtliche Unterſuchung
ſtatt, die ſich nicht nur auf die Ermordung der
Ella Protowsky erſtreckte, ſondern auch den
Zweck verfolgte, feſtzuſtellen, ob der verhaftete Voigt
auch anderer Sittlichkeitsverbrechen bezw. der Verſuche
von ſolchen ſchuldig iſt. Voigt ſoll demnächſt zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer Jrrenan
ſtalt, wahrſcheinlich der pſychiatriſchen Klinik des
Prof. Binswanger in Jena, zugeführt werden. Der
Mörder litt wie gemeldet früher an epilepti
ſchen Krämpfen und mußte deshalb aus dem Heere
entlaſſen werden, ſo daß es möglich iſt, daß er die
That in einem epileptiſchen Dämmerzuſtande be
gangen hat. Andererſeils iſt es auch nicht ausge
ſchloſſen, daß man es mit einem ganz geriebenen
Simulanten zu thun hat. Voigt leugnet hartnäckig
die Unthat.

t Leipzig, 10. Srpt. Jm großen Schönefelder
Waſſerthurm Unglück hat die Staatsanwaltſchaft
gegen die Baumeiſter Hoffmann und Hetzer in
Leipzig die Strafunterſuchung eingeleitet. Von den
im Krankenhauſe untergebrachten Schwerverletzten ſind
geſtern die erſten entlaſſen worden.

Dresden, 10. Sept. Ein Brand, vei dem
5 Menſchen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden, entſtand heute Nachmittag an der Pump-
ſtation der deutſch amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft

an der Elbe. Jnfolge Anlegung eines Elektromotors
erfolgte eine Exploſton. Ein aus Hamburg hierher
gekommener Oberingenieur Harriehauſen erlitt furcht
bare Verletzungen an ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

t Chemnitz, 10. Sept. König Georg von
Sachſen traf nachmittags mit größerem Gefolge,
aus dem Manövergelände bei Wermsdorf. kommend,
zu mehrtägigem Aufenthalt in Chemnitz ein. Die
Stadt iſt aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. Am
Bahnhofe fand großer Empfang durch die Militär
und Civilbehörden ſtatt, ſowie Begrüßung durch
Ehrenjungfrauen. Vor dem Bahnhofe hatte eine
Ehrencompagnie des Infanterie Regiments Kron
prinz“ Aufſtellung genommen, deren Front der König
abſchritt. Sodann beſtieg der König und ſein Ge
folge die bereitſtehenden Wagen, und unter Glocken
geläute erfolgte der feierliche Einzug in die Stadt.
Abends 7 Uhr gab die Stadt im großen Saale der
Caſtno Geſellſchaft zu Ehren des Königs einen Feſt
commers. Nach Beendigung hielt der König einen
Rundgang und kehrte danach durch die illuminirten
Straßen nach dem Hotel zurück, um dort einen
großen Fackelzug, welchen die Bürgerſchaft ihm zu
Ehren veranſtaltete und an dem ca. 1000 Fackel
träger mit 18 Muſikcorps theilnahmen, an ſich vor
bei defiliren zu laſſen. Morgen wird der König
eine Reihe der bedeutſamſten Chemnitzer Fabriken
beſichtigen und abends eine Serenade der hieſtgen
Sängervereine entgegennehmen. Außerdem findet
morgen eine Speiſung der Armen ſtatt. Freitag früh
kehrt der König ins Manövergelände zurück.
e e

alerchrichtorgLokalnachrichten
Merſeburg, den 12 September 1902

I Geſtern fand im Herzog Chriſtian“ hierſelbſt
die letzte diesjährige Haupteonferenz der
Ephorie Merſeburg-Land unter dem Vorſitz
des Herrn Superintendenten Stöcke ſtatt. Es kam
das Regierungsthema: „Wie kann die Volksſchule
zur Bekämpfung der in übermäßigem Genuß liegenden
Gefahren wirkſam beitragen“, zu eingehender Be
ſprechung. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere
intereſſante Discuſſton. Nachdem noch verſchiedene
Arbeiten erledigt worden, ſchloß die Conferenz

Am 23. und 24. Auguſt er. fand in Helbra
die zahlreich beſuchte 16. Wanderverſammlung des

Mitteldeutſchen Stenotachygraphen-Ver-
bandes“ ſtatt; bei dieſer war der hieſtge Stenotachy-
graphen Verein durch 2 Delegirte vertreten. Die
Preisvertheilung für Ausſtellungsarbeiten ergab für
den Merſeburger Verein ein ſchönes Reſultat, indem
ver J. Preis Herrn Otto Heidenreich zuerkannt
wurde. Die Arbeit beſtand in einer kleinen Nach
bildung des Schloſſes Friedrichskron und enthielt in
ſtenotachygr. Schrift die Biographie der Kaiſerin
Auguſta, ca. 75 000 Silben. Den II. Preis erhielt
Herr Guſtav Koch für ſeine reizvolle Arbeit, die
auf eine große Tafel übertragene Sage: „Der Rabe
von Merſeburg“; als Grund ſind unſere Stadt
farben, weiß und blau, gewählt. Die Mitte
ziert in Lebensgröße der Rabe, mit dem
Schnabel den Ring haltend, im Hintergrund zeigt ſich
das Schloß, eine blaue, in modernem Geſchmack ge
haltene Umrahmung giebt dem Ganzen einen harmo
niſchen Abſchluß. Jm letzten Verbandswettſchreiben
erhielt Herr Richard Zeigermann den I. Preis;
Frl. Clara Nitzſche errang ſich eine lobende An
erkennung. Das letzte vom „Stenotachygraphen
Verein Merſeburg“ veranſtaltete PreisSchönſchreiben

Correſpondent. 12. September
en e

lieferte folgendes Ergebniß Den I. Preis erhielt
Frl. Clara Nitzſche, den II. Preis Frl. Ella
Schmidt, den Preis Herr Wilhelm Lutze.
Gelegentlich einer ſtenogr. Ausſtellung in Aachen im
Auguſt wurde vem hieſigen Verein für ſeine Arbeiten,
insbeſondere für die Arbeiten der Schülervereinigung,
ein Diplom verabreicht. Das hier Geſagte iſt wohl
der beſte Beweis für die Arbeitsfreudigkeit und
Schaffenskraft der Vereinsmitglieder; mögen dieſe
beiden guten Eigenſchaften nie erlahmen. Anfang
October wird ein neuer UnterrichtsCurſus eröffnet
und im Vereinslokal „Goldne Kugel“ abgehalten

werden. b.Bei dem anläßlich der 28. Hauptverſammlung
des Stenographenbundes Sachſen Anhalt (Syſtem
StolzeSchrey) veranſtalteten Wettſchreiben errangen
folgende Mitglieder des hieſtgen Stenographen
pereins „Stolze“ Auszeichnungen. Jn der 1.
Abtheilung (210—240 Silben) erhielt Herr Rich.
Albrecht von 4 abgegebenen Arbeiten den 3. Preis
und in der 3. Abtheilung (150-180 Silben) Herr
R. Schwarz von 5 abgegebenen Arbeiten den 3.
Preis. Es iſt dies ein zufriedenſtellendes Ergebniß,
zu dem wir den hieſtgen Verein herzlich beglückwünſchen.

Neue Frachtbrief-Formulare. Durch das
am 10. October 1901 zum internationalen Ueber
einkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr vom
14. October 1890 in Kraft getretene Zuſatzüber
einkommen ſind neue internationale Frachtbrief
Formulare vorgeſchrieben worden. Es wird hiermit
nochmals darauf hingewieſen, daß die bisherigen ver
alteten internationalen Frachtbrief Formulare nur noch
bis zum 9. October dieſes Jahres (einſchließlich) zu
gelaſſen werden. Dieſer Zeitpunkt iſt unabänderlich.

Nach dem letzten Stück des amtlichen Schul
blattes der Königlichen Regierung hierſelbſt werden
am 1. October d. J. im Regierungsbezirk Merſeburg
46 Lehrerſtellen vacant.

Bei der EinjährigFreiwilligenPrüfung,
die in dieſer Woche vor der hieſtgen Prüfungs-
commiſſton begann, beſtanden in der erſten Abtheilung
3 Schüler und zwar waren 2 in dem Inſtitut des
Herrn Dr. Krauſe und 1 in dem des Herrn Sommer
(Dr. Harang's höhere Lehranſtalt) in Halle vorgebildet.

Einziehung des Jagdſcheins. Das
Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß die Ein
ziehung des Jagdſcheins auf Grund der 89 6 und 8
des Jagdſcheingeſetzes erfolgen darf, wenn aus der
Handlungsweiſe des Jnhabers, die aus einer einzigen
Handlung gefolgert werden kann, der Schluß gezogen
werden muß, daß es ihm an der für den Gebrauch
ves Schießgewehrs erforderlichen Vorſicht fehlt.

Auflöſung des Miethsvertrages. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende intereſſante
Mittheilung. Der dritte Civilſenat des Reichsge
richts hat kürzlich dahin entſchieden, daß der Anſpruch

auf Auflöſung des Miethsvertrages auch
auf die Jnfection eines Hauſes mit Jn
ſekten (Wanzen u. ſ. w.) geſtutzt werden kann.

Wie uns mitgetheilt wird, hat die kürzlich im
benachbarten Dorfe Löpitz verſtorbene Frau von
Doetinchem de Rande in ihrem Teſtament nicht
nur ſämmtliche Bedienſtete und Arbeiter des Ritter
gutes Löpitz, ſondern auch die übrigen Dorfbewohner
bedacht. Es erhielten 18 Perſonen je 50 Mk. und
2 Perſonen je 100 Mk. Ferner waren für mehrere
Bedürftigte Kleidungsſtücke und Möbel ausgeſetzt.
Die unerwarteten Geſchenke haben in den betreffenden
Kreiſen angenehm berührt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

K. Lützen, 10. Sept. In ernſter Gefahr
ſchwebten am Sonntag Abend Amtmann Credner
und Paſtor Müller mit Gemahlin aus Groß-
görſchen am Bahnübergange auf der Straße
näch Kißen. Eben hatten die Pferde ihres Wagens
das Vahngleis betreten, als ein kurzes Glockenſtgnal
ertönte und gleichzeitig ſich auch ſchon die beiden
Schlagbäume ſenkten, ſo daß der Wagen mitten auf
dem Gleiſe ſtand, der Kutſcher nur mit großer Mühe
die von dem plötzlich dicht vor ihnen niederfallenden
Schlagbaume ſcheuenden und ſich wild bäumenden
Pferde zügeln, und dabei der Zug jeden Augenblick
von dem nahen Bahnhof kommen konnte. Glücklicher
weiſe hielt dieſer erſt eine Minute an, wodurch die
Jnſaſſen Zeit gewannen, eilig aus dem Wagen zu
ſpringen, den vorderen Schlagbaum hochzuheben und
ſo auch den Pferden Gelegenheit zu geben, ſammt
dem Wagen das Gleis zu verlaſſen, ehe der Zug
heranbrauſte. Es iſt entſchieden zu tadeln, daß in
dem am Uebergang befindlichen Wärterhaus kein
Wärter zugegen war und daß das Glockenſtgnal nicht
zeitig genug vor dem Nieverlaſſen der Schlagbäume
gegeben wurde, um Zeit zur Räumung des Gleiſes
zu laſſen.

s Schkeudiß, 10. Sept. Am Montag Abend
wurde ein vor einem hieſtgen Grundſtück ſtehendes
Fahrrad geſtohlen. Der Diebſtahl wurde jedoch



ſofort bemerkt und die Verfolgung ohne Verzug auf
genommen. Es gelang denn auch, den Pſeudo
Radler bereits im nahen KleinLiebenau zu erwiſchen
und konnte ihm das Rad wieder abgenommen werden.
Man hat den Dieb aber ungeſtraft von dannen ziehen
laſſen weil Ortsvorſteher und Amtsdiener wegen
des Horburger Jahrmarktes abweſend waren.

s Nißmitz b. Freyburg, 10. Sept. Von ruch
loſen Händen wurde der Jagdh und des Land
wirths Liesgang durch einen Senſenhieb derart
verwundet, daß das werthvolle Thier getödtet
werden mußte. Schon vor einiger Zeit wurde einem
andern Beſitzer ein Jagdhund geſtohlen, den man
ſpäter in einem Brunnen vorfand.

s Mücheln, 10. Sept. Jm benachbarten
Baumersroda wurde heute früh bei der Alarmirung
ein Artilleriſt in Folge Anfahrens gegen einen
Prellſtein von ſeinem Sitz geſchleudert, von den
Pferden getreten und überfahren. Der anſcheinend
ſchwer Verletzte wurde mittels Wagen nach Laucha
gebracht.

s Freyburg, 10. Sept. Als heute Morgen
gegen 3 Uhr die in Baumersroda einquartierte
5. Compagnie (Blankenburg) des 165. Regimentes
zum Manöver ausrücken wollte, gerieth auf dem
Rittergute ein Soldat, der nach der Küche gehen
wollte, in einen RegenwaſſerBehälter und ertrank,
ehe Hilfe zur Stelle war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Sept. Vor

wiegend wolkig bis trüb, ziemlich warm, Regen, viel
fach Gewitter. 13. Sept. Kühler, abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas Regen.

Vermiſchtes.
(Ueber ein Straßenbahn-Unglüch) wird aus

Glasgow Folgendes gemeldet: Als am letzten Sonnabend
Abend einer der ſchweren elektriſchen Straßenbahnwagen gerade
den höchſten Punkt der ſehr ſteilen und ſehr belebten Renſield
ſtraße erreicht hatte, zerbrach dem Wagenführer die Ausſchalte
Kurbel unter den Händen, ſodaß der Wagen wieder zurücklief
und nicht gebremſt werden konnten. Er ſauſte denn auch die
ſteile Straße mit ſurchtbarer Gewalt hinab, ſtieß mit einem
anderen Straßenbahnwagen zuſammen, der dann auch die
wilde Jagd mitmachte, ebenſo wie ein dritter mit den die
Flüchtlinge zuſammenſtießen, und ſo brauſten die drei Fahr
zeuge, mit Fahrgäſte voll beſetzt, die lange Straße hinab,
überſuhreu verſchiedene Leute und zerſchmetterten mehrere
andere Gefährte, bis ſie ſchließlich an einer SchienenKreuzung
entgleiſten. Der vorderſte Wagen ſprang dann noch mit einem
letzten Satz durch die großen Fenſterſcheiben eines Papierladens,
und als ſchließlich die Folgen dieſer tollen Fahrt feſtgeſtellt
werden konnten, fand man, daß eine Dame getödtet, 13
Perſonen ſchwer verwundet waren und 20 Perſonen
leichtere Verletzungen davongetragen hatten. Auch die Führer
der beiden anderen Wagen waren angeblich unfähig, ihre

remſen erfolgreich anzuziehen.8 n er Mutter, halt an!“) Ein er
ſchütternder Unglücksfall wird aus Pa nkow gemeldet Eine
Schlächtermeiſtersfrau aus der Brehmeſtraße hatte ihr kleines
dreijähriges Mädchen auf deren Bitten am Montag Abend
nach der Florſtraße mit zur Wäſcherolle genommen. Da
noch vier andere unerwachſene Kinder zu Hauſe waren, be
eilte ſich die Mutter, mit der Wäſche fertig zu werden, während
die kleine um die Mutter herumſpielte. Dieſe hatte eben eine
neue Keule untergelegt, als es der die Kurbel drehenden
Frau vorkam, als ob die Rolle befonders ſchwer ging. Sie
drehte kräftig zu, als ein markerſchütternder Schrei
ertönte: „Mutter, liebe Mutter, halt' an!“ Es war bereits
zu ſpät, ein ſeltſames Geräuſch wurde hörbar und der kleine
Körper wurde entſeelt aus der Rolle hervorgezogen, als dieſe
zurückgebracht wurde. Die vor Entſetzten faſt von Sinnen ge
kommene Mutter hatte die Kleine hinter der Rolle nicht be
merkt und dem Kinde den Bruſtkaſten und den Kopf zerdrückt.

(Zu dem Unglücksfall bei einer Luftſchiffer
Abtheilung über den wir in einer der vorigen Nummer
berichteten, wird ergänzend gemeldet, daß es ſich um die
Luftſchiffer Abtheilung der im Manöver bei Tivoli befindlichen
ſtalieniſchen Diviſion von Rom handelt. Es platzten drei
Cylinder, welche die Verbindung der Reſervoire mit dem Ballon
herſtellen 14 Soldaten wurden verwundet, unter ihnen drei

er.un Unglück auf Martinique.) Jn einer
Rede, die der frühere franzöſiſche Colonialminiſter Deerais bei
einem Feſtmahl in Bordeaux hielt, verwahrte er ſich gegen die
Anſchuldigung, daß er den Tod der auf Martinique Ver
unglückten verſchuldet habe, und ſagte, er habe niemals an
den Gouverneur jene Depeſche geſandt, die man ihm zuſchreibe.
Er ſei bereit, die Angelegenheit vor die Volksvertretung zu
bringen und die Verleumder zu vernichten.

(Der wegen des Luſtmordes) in der Jungfern
haide bei Berlin verdächtigte Maler La mm er aus Spandau
iſt auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich ein Beweis für ſeine
Schuld nicht hat erbringen laſſen.

(Der Schluß der Moſelweinleſe) erfolgt wegen
der günſtigen feuchtwarmen Witterung bereits Ende dieſer
Woche. Ein nach Güte und Menge gleich guter Herbſt ſteht
n Ausſicht.S 200 Stöcke umfaſſender Reblausherd)
iſt in Sickershauſen (Unterfranken) entdeckt und damit das
erſte Vorkommen der Reblaus am Main feſtgeſtellt worden.

(Bedeutende Ueberſchwemmungen) werden aus
dem Stromgebiet des Ta ſo gemeldet. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich.atte in den Bergen.) Auf dem Hohen Tenn
in den Hohen Tauern ſtürzte der Kanzliſt der Nordbahn,
Ferdinands, ein 30 jähriger Mann, ab; er wurde ſchwerver
letzt in die Gleiwitzer Hütte gebracht. Auf dem
Hochthor in den Ennsthaler Alpen verfehlte ein junger
Wiener Kaufmann, Ludwig Jellinek, den markirten Weg,
gerieth auf ein Schneefeld, dann auf Felsplatten und ſtürzte
60 Meter tief ab. Er wurde furchtbar verſtümmelt todt auf
gefunden.

(Unwette r.) Jn Aranjuez, Cindad Real, Cuenca,
Calataynd und vielen anderen Orten haben Unwetter unge
heuren Schaden an den Ernten und zahlreiche Unglücksſälle
angerichtet. Bei Gerri erfolgte ein Erdſturz. Vier Leichen
ſind bereits gefunden, achtzehn liegen noch unter den Fels-
maſſen begraben.

Die Noth auf Martinique.) Man wird nicht
fehlgehen, wenn man die jetzigen Eruptionen in Europa mit
den letzten Ausbrüchen der Vulkane Pelee und Sonftere in
Verbindung bringt. Die neueſten Meldungen vor Markinique
lauten übrigens wenig günſtig Ein Telegramm aus Port
Caſtries beſagt, daß die ſanitäre Lage in Fort de Flauce
äußerſt beſorgnißerregend iſt. Ein großer Theil der Be
völkerung iſt krank, die Ruhr fordert täglich zahlreiche Opfer.
Die Auswanderung der Bevölkerung geſchieht panikartig;
etwa 80 (00 Einwohner wollen die Jnſel verlaſſen. Die
eventuelle Jnſtandſetzung der zerſtörten Fabriken und An
ſiedlungen würde Jahrzehnte in Anſpruch nehmen.

Der älteſte Lehrer Deutſchklands) iſt der
Lehrer Schlie im Dorfe Totenwinkel bei Roſtock. Der alte
Herr iſt jetzt 90 Jahre alt und verſieht immer noch mit
Energie und Erfolg ſeinen ſchweren Dienſt in einer mit 60
Kindern beſetzten Schulklaſſe. Zur Zeit hat er 66 Dienſtjahre
hinter ſich. Ein ſchwerer Schlag war für den alten Schul
veteranen, als er vor einigen Wochen ſeinen im 60. Lebens
jahre verſtorbenen Sohn, den Direktor des Großherzoglichen
Muſeums in Schwerin, Geh. Rath Profeſſor Dr. Schlie, zur
letzten Ruhe geleiten mußte.

(Räumung der Jnſel Martinique) Nach
einem Telegramm aus Fort de France vom 6. d. Mts. an
den Marine Miniſter hat der Gonverneur angeordnet, den
nördlichen Theil der Jnſel zu räumen und die Flüchtigen im
Süden anzuſiedeln. Man fährt fort, in Morne Rouge und
AjoupaBouillon die Leichen zu verbrennen. Es hat ſich aus
den Erhebungen erxrgeben, daß nur diejenigen Menſchen, die
ſich in den Straßen oder in offenen Häuſern befinden, verletzt
werden können und auch verletzt worden ſind.

(Von einem tödtlichen Unfall der einer
Berlinerin in der Sommerfriſche in den Alpen zuſtieß, meldet
die „Voſſ. Ztg.“ aus Bern: Am Dienſtag wollte ein Herr
Martin Lewy aus Berlen mit ſeiner Frau und deren
Kammerjungfer mit Extrapoſt von St. Moritz über den
Julierpaß nach Hauſe reiſen. Auf dem Julierhoſpiz hielt das
Gefährt Mittagsraſt. Herr Lewy und der Kutſcher ſtiegen ab.
Wähernd nun die Pferde gefüttert wurden, ſcheuten ſie
plötzlich und rannten mit den erſchrockenen Frauen im Wagen
in raſender Galopp die ſteile Alpenſtraße hinunter. Sie
kamen bis zur zweiten Biegung des Weges, wo Pferde und
Wageu ſammt den Jnſaſſen über den Straßenbord hinunter
ſtürzten. Frau Lewy wurde von der nacheilenden Hilfsmann
ſchaft als Leiche unter den Wagentrümmern hervorgezogen.
Die Kammerjungfer iſt mit anſcheinend leichteren Verletzungen
davongekommen. Das Kreisgericht Oberhalbſtein hat die
Unterſuchung angeordnet. Man vermuthet, daß das eine Pferd
beim Füttern von einer Wespe geſtochen worden iſt.

Ein ſcherer Unglück sf al ereignete ſich auf der
Feldmark Poppe bei Schwerin a. Warthe. Dort befanden
ſich in einer der letzten Nächte mehrere Berliner Jagdinhaber,
denen ſich der Gemeinde Vorſteher Freyer aus Poppe ange
ſchloſſen hatte, auf dem Anſtande. Einer der Berliner Herren
hatte das Unglück, den Gemeindevorſteher durch einen Schuß
zu verletzen Freyer ſank blutüberſtzömt zu Boden. Er iſt ſo
ſchwer verwundet, daß an ſeinem Auſkommen gezweifelt wird.
Der unglückliche Schütze gerieth über den verhängnißvollen
Schuß derart in Verzweiflung, daß er Selbſtmord verüben
wollte, und nur unter Anwendung von Gewalt konnten ihn
ſeine Begleiter an der Ausführung ſeines Vorhadens hindern.

Zwei peſt verdächtige Fälle) ſind nach amtlichen
Angaben in Odeſſa am 6. und 7. Sept. wiederum feſtgeſtellt
worden. Von elf ähnlichen Fällen, die vom 24. Aug. bis
zum 2. Sept. vorkamen, waren, wie nunmehr feſtſteht, 6 keine
Peſtfälle. Ebenſo war der für peſtverdächtig gehaltene Fall
in der Coionie Gildendorf (Kreis Odeſſa kein ſolcher. Somit
ſind in Odeſſa ſeit dem 10. Juni bisher 17 peſtverdächtige
Fälle zu verzeichnen.

(Der Hofwagen mit der Prinzen Heinrich)
überfuhr einen elfjährigen Kieler Gemeindeſchüler Franz Macht
und verletzte ihn ſchwer. Der Knabe war infolge eigener Un
achtſamkeit unter die Räder gerathen. Die Prinzeſſin ließ den
Schwerverletzten ins Krankenhaus überführen, wo er auf ihre
Koſten behandelt wird.

Selbſtmord eines italieniſchen Politiker s.)
Man meldet aus Mailand: Der Führer der italieniſchen
republikaniſchen Partei, Zarmon, hat Selbſtmord begangen,
indem er ſich von der Galerie des Thurmes der Udine- Kirche
herabſtürzte. Den Anlaß zum Selbſtmord giebt er in einem
Briefe an, in dem er ſagt, er nehme ſich das Leben, weil er
die Hoffnung verloren habe, jemals in Italien eine Republik
u ſehen.ein Herzog als Anarchiſt.) Dem über Busdu

jeni aus der Bukowina nach Rumänien kommenden Herzog
von Mignano dem Sprößling eines der angeſehenſten
Adelsgeſchlechter Jtaliens, iſt dieſer Tage beim Paſſiren der
Grenze eine recht unangenehme Verwechslung widerfahren.
Als der Herzog dem mit der Vidiring der Päſſe betrauten
Beamten der rumäniſchen Grenzſtation Busdujeni ſeine Reiſe
dokumente zur Prüfung und Abſtempelung übergab, wurde er
von dieſem Grenzgewaltigen eine Zeit lang vom Kopf bis
zum Fuße gemuſtert und hierauf zwei Gendarmen mit ſeiner
ſofortigen Verhaftung und ſeiner Ablieferung an die Local
polizei beauftragt. Während der Herzvg, den man gar nicht
zu Worte kommen ließ, ſich in der ſicheren Erwartung einer
baldigen Aufklärung des offenbar vorliegenden Mißverſtänd
niſſes in das Unvermeidliche gutwillig fügte und ſich von
ſeinen beiden unerbetenen Begleitern zur Polizei eskortiren ließ,
rühmte ſich der Grenzamtsleiter den auf dem Zollamt an
weſenden Perſonen gegenüber, daß er einen außerordentlich
wichtigen Fang gemacht und einen der gefährlichſten Anarchiſten
den Händen der Stcherheitsbehörde überliefert habe. Selbſt
verſtändlich wurde die Kunde von der ſtaatsrettenden That
des Grenzamtsleiters mit der Schnelligkeit eines Lauffeuers
im ganzen Städtchen verbreitet, und war in wenigen Minuten
ganz Busdujeni auf den Beinen, um den verhafteten Anarchiſten
von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen, der ſein ver
ruchtes Metier ſo geſchickt durch ein überaus elegantes Aeußere
zu bemänteln verſtand. Leider war aber die Freude des glück
lichen Anarchiſtenfängers, der ſich für ſeine dewieſene Schlau
heit wohl im Geiſte ſchon mit einer Gehaltszulage oder gar
mit einem hohem Orden belohnt ſah, nicht von Dauer. Ein
vernünftiger Beamter, als er ſelbſt war, fand nämlich bei ge
nauerer Durchſicht der Papiere des vermeintlichen Anarchiſten,
daß dieſelben ganz ordnungsmäßig ausgeſtellt ſeien und daß
deren Jnhaber nicht nur kein Petroleur oder Bomberwerfer
ſei, ſondern zu den ariſtokratiſchen Stützen des Thrones und
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ſtroh

der Geſellſchaft gehöre. Nun blieb nach der „Frankf. Ztg.“
dem ſo jäh aus ſeinen Zukunftsträumen geriſſenen Grenzamts
chef allerdings nichts anderes übrig, als ſich bei dem Opfer
ſeines übertriebenen Dienſteifers mit der Erklärung zu ent
ſchuldigen, daß die Uebereinſtimmung des Signalements des
Herzogs mit dem eines ſteckbrieflich verfolgten Anarchiſten die
Veranlaſſung des bedauerlichen Mißgrifſfs geweſen ſei

(Die Großmutter als Umzugs gut.) Auf einer
Station im Oſten Deutſchlands erſchien kürzlich in den Abend
ſtunden ein Ehepaar, das ſich angelegentlich erkundigte, ob ein
am Morgen auſgegebener Wagen mit Umzugsgut für ſie noch
nicht eingegangen ſei. Auf die verneinende Antwort des Be
amten ſich tliche Beſtürzung und längere geheimnißvolle
Berathung mit dem Ergebniß, daß beide Frageſteller ſich
zögernd entfernten Am Vor und Nachmittag des nächſten
Tages wurde die Anfrage mit gleichem negativen Ergebniß
wiederholt. Exneute Berathung und als deren Folge endlich
gemeinſame Abfahrt nach N., dem nächſten Knotenpunkt in der
Richtung, aus der das Umzugsgut erwartet wurde. Bald
nach der Abfahrt des Ehepaares verbreitete ſich das Gerücht,
in dem erwarteten Wagen mit Umzugsgut ſei der Fahrgelder
ſparniß halber auch eine kranke Großmutter mit verladen,
über deren Verbleib und Befinden man nun in berechtigter
Sorge ſei, Und richtig: Jn N., wo der Wagen einen uner
warteten Aufenthalt hatte, war der Alten ihre freiwillig (2)
übernommene Gefangenſchaft unerträglich geworden. Zum
nicht geringen Schrecken des Bahnhofsperſonals machte ſie ſich durch
Klopfen bemerkbar und wurde nun, nicht gerade von Segens
wünſchen begrüßt, aus ihrer Haft befreit. Für die „fürſorg
lichen“ Verwandten aber dürfte ihre übel angebrachte Sparſucht
noch ein unerwünſchtes Nachſpiel haben.

(Daß die Halligen) an der Weſtküſte Schleswig
Holſteins ihre Eigenthümlichkeiten haben, weiß jeder. Wenig
bekannt dürfte ſein, daß viele Thiere, die auf dem benach
barten Feſtlande heimiſch ſind, die Jnſeln bisher ängſtlich
mieden. Die Halligbewohner kannten manche Säugethiere,
wie den Maulwurf und den Jgel, nur vom Hörenſagen.
Seit einiger Zeit aber ſind beide Thiere auf den Inſeln ge
funden worden. Gleichzeitig hat ſich auch ein unliebſamer
Gaſt eingebürgert: die Ratte. Es ging die Sage, die
Ratten mieden die Halligen, weil die Eilande dem Unter
gang durch die nie raſtenden Fluthen der Nordſee verfallen
ſeien. Neuerdings hat die Staatsregierung bekanntlich durch
umfangreiche Uferſchutzbauten der allmählichen Zerſtörung durch
das Meer Einhalt geboten. Seitdem haben anſcheinend die
Ratten ihre Anſicht über die Zukunſt der Halligen geändert,
denn ihre Zahl iſt auf dem Eilande bereits ſehr groß.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. Sept. Auf der Heiſterbacher Thal

bahn, welche Ausflügler aus dem Siebengebirge an
den Rhein brachte, hatten frevelhafte Hände eine
Weiche umgeſtellt, wodurch die Maſchine entgleiſte.
Perſonen wurden nicht verletzt, da der Zug ſich nicht
in voller Fahrt befand.

Berklin, l. Sept. Die Mitglieder des
Deutſchen Juriſtentages wurden geſtern Abend
im Rathhauſe vom Oberbürgermeiſter Kirſchner, dem
Stadtverordneten Vorſteher Langerhans, ſowie von
Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtverordneten
Collegiums empfangen. Oberbürgermeiſter Kirſchner
hielt die BegrüßungsAnſprache, der Vorſitzende Brunner
übermittelte den Dank. Danach begann die feſtliche
Bewirthung.

Düſſeldorf, 11. Sept. Geſtern Nachmittag
ſtürzte beim KreishausBau von der Spitze des
Gerüſtes ein Arbeiter herunter und riß zwei
andere mit ſich. Erſterer war ſofort todt, von
den letzteren iſt der eine leicht, der andere ſchwer
verletzt.

New-ork, 10. Sept. Laut telegraphiſcher Meldung
berichtet der deutſche Dampfer „Valencia“, daß in
St. Martha vom Freitag bis Montag ein heftige s
Gefecht ſtattgefunden hat. 100 Mann der Re

gierungstruppen ſeien gefallen und ſchreckliche Greuel
thaten verübt worden.

Waaren und Produetenberichte.
Halle, 10. Sept. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof

hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00(225) Mk Maſchinenſtroh: für e e

1,20 Mk., Wetizenſtroh 1,20 Mk. zu Streu
zwecken 1,30 Mk. (1,50 Mk.) Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer, 3,00 Mk., (8,25--8,50) Mk., minderwerthige
Sorten 2,50——3,00 Mk. bei Partien und in Fuhren.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten, 3,00 (3,25--350)
M., minderwerthige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu,
in 200 CentnerLadungen frei Bahn hier 1,20M., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 M. Häckſel geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 2,35 M., im einzelnen vom Lager
hier 2,60 Mk. Futtermöhren 1,20——1,30.

e eeererereeeProductenbörſe.
Berlin, 10. Sept.

Welzen 1000 ke Sept 1565,75 Okt. 153,50 Dez.
153,50 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 142,25 Okt. 138,7
136,75 M.

Hafer 1000 kg Sept. 137,25, Mk., Dez. 134, Mk.
r 1000 kg runder loco Sept. 125,50 nom., Dez.

Mk. nom.
Rüböl 100 kg Oetober 51,70 Dezember 50, Mk.
Spiritus 70er loco 37,50 Mk.

Es war heute der Verkehr in Getreide hier überaus be
ſchränkt. Die etwas feſteren Depeſchen aus NewYork und
England waren kaum imſtande, die Preiſe im Lieferungshaudel
mit Weizen, Roggen und Hafer gegen Rückſchritt zit
ſchützen. Der Abſatz ſür Waare ſchleppte ſehr. Rüböl war
matt und für ſpätere Lieferung etwas billiger käuflich. Zum
Preiſe von 37,50 iſt auch heute ziemlich guter Abſatz von 70 er
Spiritus loco ohne Faß erzielt. Umſatz 16000 1.
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